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Der Begriff humanitäre Katastrophe ist im deutschsprachigen Raum seit 1999 gebräuchlich. Der damalige deutsche Verteidigungsminister Rudolf...
Der Begriff humanitäre Katastrophe ist im deutschsprachigen Raum seit 1999 gebräuchlich. Der damalige deutsche Verteidigungsminister Rudolf Scharping verwendete den Begriff damals in einer Rede, um die deutsche Beteiligung am Kosovokrieg zu rechtfertigen. Doch die Beurteilung einer humanitären Katastrophe scheint eher von den Interessen Drittbeteiligter, abhängig zu sein - im Kosovokrieg z.B. von den NATO-Staaten - als von der tatsächlichen Sachlage. Folgende zwei Beispiele verdeutlichen das:
Gehen wir zurück ins Jahr 1999, Jugoslawien: Scharping und andere verbreiten die Meldung, im Kosovo spiele sich eine humanitäre Katastrophe ab. Angeblich seien es 250.000 Flüchtlingen innerhalb des Kosovo, und eine zurzeit nicht zählbare Anzahl von Toten.  Dies führte damals zu einer der massivsten Luftkriegsoperationen der NATO gegen das damalige Jugoslawien. 
Doch wie war die tatsächliche Sachlage? Der damals leitende deutsche General bei der OSZE, Heinz Loquai, beurteilte die Lage wie folgt. Ich zitiere: „Eine solche humanitäre Katastrophe als völkerrechtliche Kategorie, die einen Kriegseintritt rechtfertigte, lag vor Kriegsbeginn im Kosovo nicht vor." Es gab 39 Tote im gesamten Kosovo - wohlgemerkt bevor die Nato-Bomber kamen. Zu diesem Zeitpunkt gab es noch keine Toten unter den zivilen Einwohnern. Es gab zwar viele Vertriebene durch den Bürgerkrieg. Aber das spielte sich so ab: Die Leute verließen ihre Dörfer, wenn die Serben eine Aktion gegen die Befreiungsarmee des Kosovo UÇK, durchführten - und kehrten dann später meist in ihre zerstörten Häuser zurück. Von Flüchtlingen konnte kaum die Rede sein. Zu einer humanitären Katastrophe mit tausenden von toten Zivilisten kam es erst durch die NATO-Bombardierung. 
Nun zurück ins Jahr 2014, in die Ost-Ukraine. Wie sieht es da bezüglich einer humanitären Katastrophe aus? In den westlichen Medien wird kaum etwas von einer humanitären Katastrophe erwähnt. Der russische Außenminister, Sergej Lavrov, jedoch berichtete an einer Pressekonferenz am 6.August 2014, dass laut Aussagen der UNO mehr als 700‘000 Ukrainer die Grenze nach Russland überquert haben. Davon haben 130‘000 offiziell um Asyl gebeten. Bislang gab es in der Ostukraine gemäß offiziellen Angaben an die 3000 Tote, davon weit über tausend unter den zivilen Einwohnern, sowie 3‘500 Verletzte. Hätten sich denn die westlichen Medien nicht von der tatsächlichen Sachlage ein Bild machen können? Anscheinend bestand gar kein Interesse daran, wie Lavrov mit folgendem Beispiel verdeutlicht. Ich zitiere: „Wir haben den westlichen Korrespondenten und Journalisten, die in Russland tätig sind, einen kostenlosen Flug nach Rostov angeboten, damit sie mit den Flüchtlingen persönlich sprechen könnten, oder auch mit den hunderten (übergelaufenen) ukrainischen Soldaten, die gerade auf russischem Territorium versorgt werden. Von den westlichen Medien hat jedoch, außer einer einzigen Agentur, keiner Interesse gezeigt, um aus erster Hand zu erfahren was sich in der Ostukraine abspielt. Der Korrespondent von „Reuters“ hat auf dem Weg zum Flughafen abgesagt, da er wahrscheinlich einen Anruf bekam und abgerufen wurde. […] Wir hoffen sehr, dass man den Journalismus nicht zwingen wird, die Grundprinzipen der freien Journalistik zu verraten.“ Soweit die Aussage Lavrovs.
Diese beiden Beispiele zeigen, wie willkürlich mit der Einschätzung einer humanitären Katastrophe umgegangen wird.  Und alle spielen sie mit, westliche Medien, Regierungen, sowie Politiker… Helfen auch Sie, diese Willkür zu entlarven und von den Medien das Recht einzufordern, „investigativer Journalismus“ zu betreiben - das meint Journalismus, deren Veröffentlichung „eine genaue und umfassende Recherche über die tatsächlichen Sachverhalte vorausgeht“.
von dad.
Quellen:
http://www.ag-friedensforschung.de/themen/NATO-Krieg/ard-sendung.html
http://de.ria.ru/infographiken/20140801/269172326.html
http://media.mid.ru/video/2581.mp4
Das könnte Sie auch interessieren:
#Ukraine - www.kla.tv/Ukraine
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· was die Medien nicht verschweigen sollten ...
· wenig Gehörtes vom Volk, für das Volk ...
· tägliche News ab 19:45 Uhr auf www.kla.tv
Dranbleiben lohnt sich!
Kostenloses Abonnement mit wöchentlichen News per E-Mail erhalten Sie unter: www.kla.tv/abo
Sicherheitshinweis:
Gegenstimmen werden leider immer weiter zensiert und unterdrückt. Solange wir nicht gemäß den Interessen und Ideologien der Systempresse berichten, müssen wir jederzeit damit rechnen, dass Vorwände gesucht werden, um Kla.TV zu sperren oder zu schaden.
Vernetzen Sie sich darum heute noch internetunabhängig!
Klicken Sie hier: www.kla.tv/vernetzung
[bookmark: _GoBack]Lizenz:  [image: C:\Users\W\Downloads\ccby_transparent.png]  Creative Commons-Lizenz mit Namensnennung
Verbreitung und Wiederaufbereitung ist mit Namensnennung erwünscht! Das Material darf jedoch nicht aus dem Kontext gerissen präsentiert werden. Mit öffentlichen Geldern (GEZ, Serafe, GIS, ...) finanzierte Institutionen ist die Verwendung ohne Rückfrage untersagt. Verstöße können strafrechtlich verfolgt werden.
Ukrainekrieg – was ist denn nun eine humanitäre Katastrophe?  	1 / 1
image3.bin




image.bin




image2.bin




image4.bin




